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Abstract: Ini vorliegenden Beitrag vergleiclie ich die Darstellung des Iri- 
uinphs über den Feind auf dem Silbergürtel aus Ix>vec und auf den vergolde­
ten Plättchen aus Letnitsa (Bulgarien).

Zwei bedeutendere Funde vom breiteren thrakischen Territo­
rium - der Gürtel aus Lovec und der Hortfund mit Silberplättchen aus 
Letnitsa - haben trotz gewisser chronologischer Unterschiede und der 
funktionellen Inkongruenz gemeinsame ikonographische Charakteris­
tika. die sieh in der Erzählweise und der zyklischen Darstellung grund­
legender Themen widerspiegeln. Meine Absicht in diesem Beitrag ist 
cs, auf die Möglichkeiten der entsprechenden Interpretation eines 
Segments dieser Darstellungen hinzudeuten. Es handelt sieh um 
Szenen, gebunden an kriegerische Auseinandersetzungen und den 
Triumph, die bei beiden Funden in unterschiedlichen Formen auftre­
ten. .

Es haben sich 60 Jahre seit der Veröffentlichung des Silber­
gürtels aus Lovec bei Stara Zagora vollendet. Die chronologische Ein­
gliederung in das 5.-4. Jahrhundert und die ethnokulturelle 
Qualifikation dieses Objekts, das I. Velkov1 annahm, wurden in 
späteren synthetischen und gesonderten Arbeiten über die thrakische 
Kunst2 nicht umgestaltet. Diese Tatsache zeugt von der Beständigkeit 
der ersten Assoziation und Interpretation I. Velkovs, aber auch von 
den bedeutenden Schwierigkeiten bezüglich einer präziseren chro-

2 Mn. BeHe/iMKon, T. TepacHMOB, 1973. 112-113; Mi). Mapa30B, 1975, 30-39 mit 
interessanten Schlußfolgerungen über den Status der Träger dieses Gürtels.
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nologischen Determination des Gürtels aus Lovec. Die Darstellungen 
auf diesem Objekt weisen einen abgeleiteten ikonographischen Aus­
druck auf, doch beinhalten sie ein hohes Niveau sakraler dargelegter 
Formen, welche meiner Meinung nach unmittelbarere Möglichkeiten 
einer näheren chronologischen Bestimmung bieten.

Auf dem Gürtel sind Szenen einer heldenhaften Jagd, der

Kampf zweier einander gegenüberstehenden Tiere sowie eine redu­
zierte Szene der Auseinandersetzungen mit dem Feind, bzw. die Dar­
stellung eines militärischen Triumphs abgebildet. Der Verlauf der 
Darstellung kann nicht klar festgestellt werden. Man erlangt den Ein­
druck, daß die Szenen der kriegerischen Auseinandersetzungen und 
der Jagd, jede in ihrer Art und Weise, initial und komplementär sind. 
Das wurde auch mit der gesamten ikonographischen Struktur po­
tenziert, die sich eigentlich auf eine multiplizierte Darstellung des 
Schützen und Reiters in verschiedenen Aktionen gründet, jedoch in 
derselben Lage. Es kann angenommen werden, daß die Persön­
lichkeit aus der heldenhaften Jagd oder eher Königsjagd, falls die Pri­
orität achämenidischer Vorbilder3 vorausgesetzt wird, mit jener 
identisch ist, die im Krieg triumphiert. Im Rahmen der Szene der 
Auseinandersetzung schauen Reiter und Schütze in dieselbe 
Richtung, die eine synergistische Aktion dieser beiden Faktoren sug­
geriert. Im Unterschied zum Sieger, dem Reiter, der in integraler 
Form dargestellt ist, wird der besiegte Feind durch eine symbolische 
Substitution in Form eines Helmes gezeigt, welcher unter den Füßen 
des Reiters liegt (Abb. 1). Obwohl er stilisiert dargestellt ist, kann der 
Helm gemäß seiner allgemeinen Form, der Paragnathiden und des

3 Vgl. H b . Mapa30B, op.cit., 34-35.

/
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nasalen Teils zum Typ der sogenannten gricchisch-mazedonisch-il- 
lyrisehen Helme gezählt werden.4 Der Helm sowie das Sehild sind ein 
hoher Ausdruek der militärischen Entität und des offiziellen Rangs 
ihres Trägers. Seine untergeordnete Position unterhalb der Füße des 
Reiters widerspiegeln die Vorstellung und manifestieren das Bild des 
gefallenen und besiegten Gegners. Die Institutionalisierung dieser 
Darstellung kann dureh Ähnlichkeiten mit den Darstellungen solcher 
Helme auf den Münzen der mazedonischen Herrscher Alexander I.. 
Perdieeas II.. Arehelaos I. betont werden.5 Auf diesen Münzen wer­
den die mazedonischen Könige dureh Helme ersetzt, und diese per­
sonifizieren und materialisieren diese Institution. Mir scheint es, daß 
diese Möglichkeit der Identifikation für die Auflösung der Bedeutung 
der Szenen vom Gürtel aus Eivee wesentlich ist: das Siegerprinzip, 
verkörpert im Reiter, sollte wahrscheinlich mit dem König der 
Odrysen, Sitalkes. in Verbindung gebracht werden, und der Helm un­
ter den büßen des Reiters, mit dem mazedonischen König Perdieeas 
II.. der bei diesen Zusammenstößen besiegt wurde. Im Lichte dieser 
Möglichkeiten kann der Gürtel aus Lovee in das Jahr 425 datiert wer­
den. bzw. unmittelbar nach den Zusammenstößen Sitalkes und Per­
dieeas II. zwischen 430 und 429. über die Thukydides schreibt/1

Der außerordentliche Fund und der ikonographische Thesau­
rus der thrakischen sakralen Tradition aus Letnitsa wird sieh lange 
Zeit dureh die versteckten Wege seiner Hermeneutik offenbaren.7 
Der in die erste Hälfte des 4. Jahrhundert datierte Hortfund beinhal­
tet eine große Zahl vergoldeter Silberplättehen mit Darstellungen, die 
in mehrere ikonographisehen und thematischen Zyklen behandelt 
und zusammengesehlossen werden können. Dargestellt sind folgende 
Themen: ein Kampf zwischen Tieren, eine Wildjagd. Hierogamie,5 
stilisierte Darstellungen der Nereide Thetis,9 Ilygieia,10 Heros mit 
einem Bogen.11 die Kultszene der Libation und zuletzt einige Darstel­
lungen des Reiters mit Lanze, welche den Zyklus des Zusammen­
stoßes und Sieges über den Feind illustrieren. Eben diese zuletzt 
genannte Gruppe mit ikonographischcm Inhalt, der an einen kriege­
rischen Konflikt gebunden ist, wird mit der Szene solchen Charakters 
auf dem Gürtel aus Lovee verglichen werden.

Obwohl wahrscheinlich alle Darstellungen auf den Plättchen 
aus Letnitsa eine innere Kommunikation und eine generelle rationale

4 Für das Areal ihrer Ausdehnung vgl. R. Vasic. 1985. 76-80.
5 SNG Cop. Maced. II. 487, 488, 49.1, 496. u.s.w..
6 Scholia in 'lliucyd. Ad 95,1: gemäß Ihaopu  3ü uemopuama na Tpaicua u TpaKitme 1. 

Sofia 1981. 281-282.
7 Mn.BeHeflHKoi), fl. riaiuioB, 1974, 5-40.
8 H ji. Mapa30n, 1976. 1-13.
!) Diese Darstellung vom Plättchen (lnv.Nr. 583) ist m Zusammenhang mit dem Kult von 

Achilleus Pontarchos in der 1 toteren Donauniederune interessant.
10 Gold o f du: Thracum Horsemeti, 1987. 198, k.no. 318. Vgl. ähnliche ikonographische

Konzeption hei Hygjeia aus Stobi (M. Grliic. 1958, T. LXI) und der Umgehung von 
Vcles (H . BvjihTi , C K A , LXXV, 1933, 19. Nr. 36). ‘

11 ln diesem Sinne sind auch die Darstellungen thrakisdier Leitpersönlichkeiten mit 
liogen interessant: vgl. G. Tonceva. 1980, l - l i .
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Beziehung aufweisen, scheint es, daß einige Zyklen ausgesondert und 
unmittelbarer definiert werden sollten. Auf diese Weise kann man an 
die Lösung des sakralen Wesenskerns dieses komplexen Lundes 
leichter herantreten. Ich nehme an, daß zumindest zwei Plättchen, 
bzw. vier - falls auch die Exemplare mit multiplizierten Darstellungen 
eingcsehlossen werden - einen Bestandteil des konsistenten Pro­
gramms bilden, und Ausdruck derselben Vorstellung sind.12 Es han­
delt sich um Plättchen mit der Darstellung des Reiters mit einer 
Lanze in der rechten Hand, und der Darstellung eines Pferdeprotoms 
auf dem ersten und eines menschliehen Kopfes hinter dem Reiter auf 
dem zweiten Exemplar (Abb. 2, 3). Dieselbe Position der sekundären 
Faktoren in dieser Darstellung (Pferdeprotom und menschlicher 
Kopf) hinter dem Reiter verweisen gemäß der aufgrund der identi­
schen Position abgeleiteten Analogie darauf, daß es sieh um einen 
komplementären Inhalt des Bildes handelt. Ich nehme an, daß diese 
Komplementarität auf der Darstellung der Schlacht beruht, dem 
grundlegenden Thema dieses kleinen Zyklus. Dargestellt wurden 
nach meiner Meinung der Fortgang in die Schlacht und die trium­
phale Rückkehr mit einer Beute spezifischen Charakters. Das Seg­
ment des Zuges in die Schlacht ist auf dem Plättchen mit Reiter und 
dem Pferdeprotom im Hintergrund dargestellt, und das zweite Plät­
tchen stellt die erfolgreiche Rückkehr dar, wo der Kopf hinter dem 
Reiter als Beute gedeutet werden sollte, bzw. als kapitaler We­
senskern des besiegten Feindes. Die Reiter auf diesen Plättchen 
schauen in entgegengesetzte Richtungen, was verständlich ist, da sie 
zwei verschiedene Bewegungsrichtungen kennzeichnen, den Fortgang 
und die Rückkehr. Die initiale Darstellung mit Reiter und Pferdepro­
tom im Hintergrund kennzeichnet meiner Meinung nach die Institu­
tion der Opferung eines Pferdes zu Beginn der Schlacht, die von 
einem Eid gefolgt ist, sowie von einer traditionellen als auch magi-

12 Das sind die Kxcniplare Inv.Nr. 584, 586. 587. 588. bzw. Kai.Nr, 526. 527. 526 gemäß 
dem Katalog Gold o f die Thracian Horsemen. 201.202.
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sehen Zusainnienführung der Teilnehmer in der Sehlaeht. Dieser 
Brauch, daß vor der Sehlaeht ein Pferd geopfert wird, und die 
Eidesleistung über dem eueharistisehen Opfer, ist bei den Moesianen 
bekannt, und neben interessanten Kommentaren in antiken Quellen 
beschrieben.13 Reliquien solcher Sitten können auch in der späten 
Antike mitverfolgt werden. Indem er die Brutalität der Thraker 
beschreibt führt Sidonius Apollinaris, an. Jugendliche würden Pferde­
blut trinken und mit Stechlanzen üben.14

Die grundlegende Botschaft des Eides bei den Moesianen, die 
sich auf das Blut des geopferten Pferdes gründet, ist die Verspre­
chung, daß nach der Schlacht die Gedärme der besiegten feindlichen 
Führer in einem Ritual gegessen werden.15 Dieses Element der sak­
ralen Anthropophagie bildet eine Verbindung zur Darstellung auf 
dem zweiten Plättchen. Es scheint, daß der abgehauene Kopf hinter 
dem Reiter gerade einen Überbau zur vorangegangenen Angabe 
kennzeichnet. Wenn der Reiter ein aktives Prinzip des Siegers dar­
stellt, dann stellt der liegende Kopf seinen Kontrapunkt dar, bzw. den 
besiegten und gefallenen Feind. Mit einer solchen Rekonstruktion 
wird das Problem der Institution des menschlichen Opfers berührt, 
bzw. der ritualen Anthropophagie bei den Moesianen. Bei Florus. der 
dieses Thema am vollständigsten kommentiert, werden die Enthaup­
tung des besiegten Feindes und das Festmahl von ihm bei den 
Moesianen nicht ausdrücklich erwähnt. Florus schreibt diesen Akt 
den Skordisci zu, "den wildesten untei den Thrakern", jedoch in 
einem Zusammenhang, in dem die Moesianen nicht ausgeschlossen 
werden, im Gegenteil, es könnte sogar gesagt werden, daß er sie 
voraussetzt und direkt in solche Aktivitäten involviert.16 Der Akt der 
ritualen Anthropophagie, welchen Florus den Moesianen zuschreibt, 
setzt auch ein besonderes Verhältnis zum Ilaupt voraus, der höchsten 
personalen Entität des besiegten Feindes. Es mußte wahrscheinlich ir­
gendwo dargebraeht und ritual Institutionalisiert werden. Vielleicht 
sollte zur Rekonstruktion dieses Aktes die bildhafte Analogie von der 
Goldstirnbinde aus dem Kurgan in Kurdzipsy genutzt werden, welche 
gleichzeitig dem skythischen Kulturkreis angehört, und auf der Krie­
ger dargestellt sind, welche die Köpfe ihrer besiegten Feinde in Hän­
den halten.17 Flier kann das Flaupt zweifellos als ein bedeutender 
Bestandteil der Kriegsbeute und als ein spezifisches Zeugnis über die

13 Flor. 11,26 gemäß F. Papazoglu. 1968, 47-50: dieselbe. 1969, 325, 384-5: E. Salomone 
Gaggero, 1981,58-66.

14 F. Papazoglu, 1969, 378.
15 Es scheint, daß im Mythos über Diomedes, König der thrakischen Bistones’, und seine 

Stuten, die sich mit menschlichem Fletsch ernährten, eine grieehisehe Anspielung auf 
den älteren thrakischen Brauch besteht. Besonders interessant ist das Segment von 
Abderos Tod bei diesem Unternehmen Herakles' /vgl. D.C. Kurtz,, 1975,170-172/.

16 Flor. 1,39, 2-4; E. Salomone Gaggero, op.cit., 230 ff.; dieselbe, Polpudeva, 4, 1980,
108-110. Fiber den archäologischen Zusammenhang der Moesianen und Skordisci vgl. 
Z. Wozniak, Alba Regia XlV", 1975, 180-182. "

17 JI.K . ranaHiiaHa, 15180, 46-47, 93, T. VII/51; den instruktiven Kommentar über dieses 
Objekt siehe bei JI.A . Eyjiaiia, 1987,254-57.
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Heldentat angesehen werden. Die Prämissen für solche Schlußfol­
gerungen können bereits bei Herodots Beschreibungen skythischcr 
kannibalischer Rituale gefunden werden.18 In diesem Zusammenhang 
ist die Tatsache nicht bedeutungslos, daß unter dem gesamten Inven­
tar des Hortfunds aus Letnitsa ein starker Einfluß der Skythen zu 
spüren ist.

Der Brauch der sakralen Anthropophagie wurde bei den 
Thrakern und Getaenen registriert, die mit Recht oft mit den 
Moesienen gleichgesetzt werden.19 Außer dem bekannten Mythos 
über Zalinoxis,20 wo den sakralen Mittelpunkt ein menschliches Opfer 
bildet, stoßen wir auch in archäologischen Zusammenhängen auf eine 
ähnliche Vorstellung. Indem wir dieser Vorstellung folgen, erwähnen 
wir das Massengrab mit irregulären Bestattungen aus einem Tumulus 
in Histria.21 die Gräber von geopferten Individuen aus Enisalc,22 et­
was chronologisch und geographisch entferntere Gräber dieses 
Charakters aus Orlea in Oltenien,23 und letztenendes auch die Dar­
stellungen von Menschenköpfen, aufgepfählt vor dakischen Siedlun­
gen auf der Trajanssäule.24 In dieser Konstellation ist besonders der 
Fund eines menschlichen Schädels im Brandgrab von der Nekropole 
in Ravna aus dem 5.-4. Jahrhundert interessant, die mit den 
Moesianen in Zusammenhang gebracht werden kann.25 Vielleicht ist 
das eine Grabbeilage ritualen Charakters, wovon die Rede war.

Aus dem Vergleich der Darstellung des Reiters, Siegers und be­
siegten Feindes auf dem Gürtel aus Lovec und von den Plättchen aus 
Letnitsa kann nur eine für weitere Bereicherungen offene Hypothese 
gezogen werden. Auf dem Gürtel aus Dwec ist ein reduziertes his­
torisches Bild dargestellt, wahrscheinlieh unter Einfluß achämenidi- 
scher Auffassungen über den Triumph, während auf den Plättchen 
aus Letnitsa ein wünschenswertes mythologisch-traditionalistisches 
Modell dargestellt ist, das sich eher an skythische bzw. grieehischc 
Muster eines allegorischen Charakters und allegorischer Bedeutung 
anlehnt.

Übertragen aus dem Bereich der theoretischen Semiologie 
kennzeichnen die Darstellung auf dem Gürtel aus Lovec eine kona- 
tive und die Darstellungen aus Letnitsa eine faktische Funktion.26

Übersetzer: Jasna Veljanovski

18 Herod.,IV. 64, 65. Über die Opferung des Pferdes und Gefangenen für Ares bei den
Skythen vgl. Angabe bei U erodo l/IV , 62). "

19 K. MopaaHOB. 1975.156 ff.: A. (Poli, C. gHMHTpoB, 1984.85.
20 I.I. Russu, Zalmoxis. PW RI·:. IX A2. 1967. col. 2301-2305.
21 P. Alexandrescu, 1966, 276.
22 G. Simon. 1974, 291, 299.
23 E. Comsa. 1972, 65-78.
24 Snirala V/22 ( L. Rossi, 1971, 144).
25 M. MHpueB,1962, 122.
26 P. Guiraud, 1971,11 ff.
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nPMJl()3M nPOY'IAHAHjY TPAMKE TPMJYMOAJIHE 
MKOHOrPAOHJE

1’ c i u  m e

y  oiiom npiiaory ynopeljyjy ce npeacTane rpnjym(|xi Haa Henpuja'rea.eM ca cpe6p- 
Hor nojača nrj Jloneua (cji. 1) u noaaalieHiix cpe6pHiix naoMima na JleTHiiue (cji. 2- 3).

Ha nojacy na Jloneua npukaaaHa je peaykoiuma cjntKa TpiijyM(j>a. Mcnoa kOH>a- 
hu ka npiiKaaaH je rpMko-MakeaoHCkO-naupckii uijieM luto ykaayje Ha c y 6opaiiHauujy 
ejieMeHaTa npe/icraiie OitaKaii LUJieM noaHaTje ca Hoima Makeaouckiix Kpajbeita na apy- 
re nojiouime V neka u npeacraiuba Hai.xony nepconuc|)iikauiijy. npeTnocTanjbaM aa cue- 
ny ca nojača na Jloneua Tpe6a pekoncTpyncaTH kpoa cJieaeHe aHaneme: koanamik - 
no6eaniik npeacTanjba oapuckor kpiuba CnjiTajika, a uuieM no6et)enor MakeaoHCkor 
kpajba n ep a i ik v  II. To je cvOaiiMiipana iicTopnjcka cjiiika koja ce oauocu Ha hhi.xoh cy- 
ko6 ii3 430- 429 . roaune npe Hone epe (Scholia in I hucyd. Ad 95. I).

Ha njioniuaiua na JleTHiiue, koje ce aaTyjy y npny nojiomiHy IV neke npe Hone 
epe. npiikaaan je koibamik ca konjbeiu y pymi. Ha npnoj naoHiimi, uaa komaHiika je 
npoToxia koma, a Ha apyroj jnyacka raiana. IlpeTnocTanjnaM a  a one a  ne naouuue npea- 
cianJbajy uiikavc:  oaaaaiak n nonpaTak ua 6oja. Onakny MoryTiHOCT cyrepuuie u paa- 
aiiMHTa opaiiHuuiija kpeTan>a koibanitka. Konncka npoTOMa naa komamika Ha npnoj 
nalomim oaianana hhctiiTyuujy uprise koma npea 6iiTky koja je noaHaTa k oa  Meaa 
(I'lor. II 26). Jbyacka raana iiaa komamika Ha apyroj naonuun o6eaeacana (jniHaami 
TpujyMc|), oaHocHO paTHii naeH cneunct)H4Hor kapakTepa. To je raaBa no6e1)eHor nenpii- 
jaTejba. Ona cakpaaHa uaeja, nekaaa n ca nenocpeaHOM Mann(JiecTaunjoM upenoiHaTJbii- 
noM y apxeoaoLUkOM kOHTekCTy, npncyTHa je y peaiiriijcnoM cxnaTatby Meaa, PeTa n 
cyceam ix C k iu a

CneaeHo. npernocTanaaiM aa npiikaa ua Jloneua npcacTaiuna ucTopujcky cau ky,  
a cueHa ca nao-mua ua JleTHHUe mHToaoLUko-Tpaauuhohiuihu Moaea aaeropujckor k a ­
pakTepa.
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